
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heilage

Woehenblatt für Anngaburg

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat auf
Grund des Z 6 des Zuſtändigkeitsgeſetzes im Ein
vernehmen mit dem m erge e zu Merſe
burg beſtimmt, daß im Kreiſe Torgan die Land
gemeinde Naundorf von dem Amtsbezirk Groß
treben abgetrennt und dem Amtsbezirk Anngaburg
zugeteilt wird.

Magdeburg, den 13. Juli 1916.
Der Oberpräſident.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Höchſtpreisgeſetzes vom Auguſt 1914 in

der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Reichsgeſetzblatt Seite 516) und der Ausführungsanweiſung vom

e auf Grund des HöchſtpreisAuguſt ggeſetzes vom 17. Dezember 1914 in der Faſſung der Bekannt

machung vom 23. März 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 183) bzw.
des S 17 der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

S

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Torgau, den 21. Juli 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 25. Juli 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

4. Auguſt 1914 (Amtsblatt Seite 371) in Verbindung mit der Bekanntmachung.
Bundes 25. September nBundesratsverordnung vom 1915 Reichs Geſetz Nach 3 der Veroxduun z r reten-

ttt S 28 wird für den Kreis Torgau nach Anhörun ma 2 e enerals z rieekorps vomder Preisprüfungsſtelle folgendes angeordnet: r Juni d. Js. haben die Taubenbeſitzer ihre Tau
ben bis 1. Juli d. Js. der Polizei anzumeldet.

5 Dieſe Anordnung iſt bisher unbeachtet gebliebenBei Abgabe von Fleiſch und Fleiſchwaren der nachbezeich

neten Sorten an die Verbraucher darf der Preis für 1 Pfund
nachfolgende Höchſtpreiſe nicht überſteigen

I. Schweineſſeiſch.
Rücken 1,60 46 geräucherter roher
Kamm /60 SchinkenKeule 1,60 a) im ganzen 2,20Lende 1,70 b im Ausſchnitt
Schnitze l 1,70 (Einzelverkauff 240
Kopf mit Backenfleiſch geräuch. Rollſchinken 2,40

friſch 1,20 gekochter Schinken im
Pökelknochen 0,65 Ausſchnitt (Einzel
Bein, friſch 0,65 perkauff 60Pökelfleiſch 1,55 Kaſſeler Rippeſpeer 1,80
Bauchfleiſch Blufwurſt 180gehackt. rein. Schweine Leberwurſt e 1,80

ei 180 Zervelatwurſt aus rei
Bratwurſt 1,60 nem Schweinefleiſch 2,40
Schmeer 80 Zervpelatwurſt mitSchweinefett, ausge Rindfleiſchzuſatz 2,20
laſſen. WMettwurſt 80Wurſtfett 50 Knackwurst 180geräuch. fetter Rük Sülzwurſt, Schwar
kenſpeck e 20 tenwurſt und Preß

geräuch. Schinkenſpeck 2,20 kopfp 1,00
geräuch. Rippenſpeck 2,00 Mortadellawurſt 2,00
friſcher Rückenſpeck 1,80

2. Rindfleiſch.
Keule, Rindernieren Schabefleiſch, Pökel

fett, Gehacktes 2,20 bruſt und Zunge,
vom Bug u. Bauch, ohne Schlund 2,60

Talg 80 Leber e 160Filet 2,50 Suppenknochen 0,40Roulade 40 Flecke e 6,80
3. Hammelſſeiſch.Keule, Kotelette, Ham e Hals und

melbraten 2/40 Leber 80vom Bug 2220 Lunge und Kopf 0,80
4. Kalbſleiſch.

Keule, Rücken und vom Bug und Kamm 1,50
Koteletts 1580 6 Hals, Bruſt und

Nierenbraten, Schnitze Bauch
und Leber 1,90 Kopf und Füße 1,00Die Knochenbeila e für ſämtliche vorſtehende Fleiſchwaren

darf höchſtens ein fanſtel des Geſamtgewichts betragen

g 2.
Bei gewerblichen Schlachtungen von Schweinen müſſen

mindeſtens 75 vom Hundert vom Schlachtgewicht des Schweines
friſch verkauft werden.
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Die Fleiſcher haben einen Abdruck vorſtehenden Preisver
zeichniſſes in den Geſchäftsräumen an deutlich ſichtbaren Stellen
auszuhängen.

und machen wir die Beteiligten auf das Strafbare dieſer
Unterlaſſung hiermit nochmals aufmerkſam

Annaburg, den 22. Juli 1916.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Schaefer

Weltkrieg.Der
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 22. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Sommegebiet haben unſere Gegner nach
ihrer verluſtreichen Niederlage des vorhergehenden
Tages geſtern auf größere einheitliche Angriffe ver
zichten müſſen. Einzelne Teilvorſtöße ſind mühelos
abgewieſen oder ſchon im Entſtehen unterdrückt
worden. Bei Säuberung eines Engländerneſtes
im FoureauxWäldchen machten wir einige Dutzend
Gefangene und erbeuteten 9 Maſchinengewehre. Die
lebhaften Artilleriekämmpfe wurden mit Unterbrechung
fortgeſetzt.

Nördlich von Maſſiges (Champagne) blieb heute
in der Frühe ein franzöſiſcher Angriff auf ſchmaler
Front ohne Erfolg. Beiderſeits der Maas ſteigerte
ſich die Artillerietätigkeit zeitweiſe zu größerer Heftig
keit. Geſtern früh und heute nacht ſcheiterten feind
liche Angriffe im Frontabſchnitt von Fleury. Eine
unſerer Patrouillen nahm in der franzöſiſchen Stel
lung nordöſtlich von St. Die 14 Mann gefangen.

Der Flugdienſt war Tag und Nacht beiderſeits
ſehr tätig. Mehrfache feindliche Bombenangriffe
haben nur geringen militäriſchen Schaden ange
richtet, teilweiſe aber unter der Bevölkerung Opfer
gefordert, ſo in Laon, wo eine Frau ſchwer verletzt
und drei Kinder getötet wurden.

Unſere Gegner verloren 7 Flugzeuge im Luft
kampf und zwar vier ſüdlich von Bapaume und
je eins ſüdöſtlich von Arras, weſtlich von Combles
und bei Roye. Leutnant Wintgens hat ſeinen 10.
und 11., Leutnant Höhndorf ſeinen 10. Gegner
außer Gefecht geſetzt. Seine Majeſtät der Kaiſer
hat ſeiner Anerkennung für die Leiſtungen des
Oberleutnants Frhr. v. Althaus, der bei Roye
Sieger über einen franzöſiſchen Doppeldecker blieb,
durch Verleihung des Ordens Pour le Merite Aus
druck verliehen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Beiderſeits der Straße Ekau Kekkau trotzen

brandenburgiſche Regimenter weiter den ſtarken
ruſſiſchen Maſſen Angriffen, die am Nachmittag
wieder aufgenommen und bis ſpät in die Nacht
fortgeführt wurden. Sie ſind ſämtlich unter den
ſchwerſten Verluſten für den Feind zuſammen
gebrochen.

Von der übrigen Front ſind Ereigniſſe be
ſonderer Bedeutung nicht zu berichten.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 23. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen dem Meere und der Ancre haben in
einzelnen Abſchnitten lebhaftere Feuerkämpfe ſtatt
gefunden; in der Gegend von Richebourg iſt eine
ſtärkere feindliche Erkundungsabteilung abgewieſen

worden. een Anere und Somme kam es nach kags
über geſteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts
erneut zu Jnfanteriekämpfen an der Front Thiepval

Guillemnont. Die hier angeſetzten engliſchen An
griffe blieben trotz rückſichtsloſen Einſatzes an
Menſchen erfolglos, bei und weſtlich von Poziéres,
am FoureauxWäldchen und am Weſtrande von
Longueval führten ſie zu heftigen Nahkämpfen.
Zwiſchen Guillemont und der Summe wurden An
griffsverſuche des Gegners bereits in den Ausgangs
gräben durch Sperrfeuer erſtickt. Südlich der Somme
folgten dem zeitweiſe ſehr ſtarken, von uns in
gleicher Weiſe erwiderten Feuer nur vereinzelte,
franzöſiſche Vorſtöße, die mißlangen. Es ſind über
100 Gefangene eingebracht, darunter einige Offiziere

Jm Maasgebiet Artilleriekampf von mehrfach
großer Stärke.

Oeſtlich des Fluſſes wurden im Abſchnitt von
Fleury feindliche Handgranatentrupps, im Berg
wald (nördlich der Feſte Tavannes) Erkundungs
abteilungen abgewieſen. Südlich von Damloup
gewannen wir in Richtung des Gehöftes Dicourt
Gelände, machten Gefangene und Beute.

Die Stadt Müllheim i. B. und in der Nähe
gelegene Dörfer wurden geſtern von einem fran
zöſiſchen Geſchwader mit Bomben belegt. Wir
haben zwei der feindlichen Flugzeuge im Luftkampf
abgeſchoſſen und den Angriff ſofort mit ſchwerem
Feuer auf die Stadt Belfort beantwortet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südöſtlich von Riga wurde ſpät abends ein

feindlicher Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern
gebracht. Uebergangsverſuche der Ruſſen über den
Styr bei Zahatka (ſüdweſtſich von Bereſteczko)
wurden durch deutſche Batterien verhindert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B).

Großes Hauptquartier, 24. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Wie ſich herausgeſtellt hat, wurden die geſtern
gemeldeten engliſchen Angriffe gegen die Front
Thiepval Guillemont von Teilen von engliſchen
Diviſtonen geführt, deren mehrere haſtig von an
deren Fronten herangeholt waren Den einzigen
Vorteil, den der Feind auf der ganzen Linie er
reichen konnte und den wir noch nicht wieder aus
gebeſſert haben, das Eindringen in einige Häuſer
von Poziéres, mußte er mit außerordentlich ſchweren
blutigen Verluſten bezahlen. Jn Longueval
warf ihn der mit Wucht geführte Gegenſtoß der



brandenburgiſchen Grenadiere vom Douaumont
glorreichen Angedenkens. Aus einer Kiesgrube,
ſüdweſtlich Guillemont, in der der Gegner ſich vor
übergehend eingeniſtet hatt. brachten wir 3 Offiziere
141 Mann unverwundet heraus Südlich der
Somme ſind kleinere franzöſiſche Unternehmungen
bei Soyecourt und weſtlich von Vermandovillers
in unſerem Feuer geſcheitert. Die Artilleriekämpfe
flanten nur vorübergehend ab. Unſere Beute aus
den Kämpfen ſeit dem 15. Juli beträgt nach bis-
herigen Feſtſtellungen 68 Maſchinengewehre.

Rechts der Maas ſteigerte ſich der beiderſeitige
Artilleriekampf mehrmals zu großer Heftigkeit.
Jnfanterietätigkeit gab es hier nicht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front und bei

der Armee des Generals Grafen von Bothmer außer
Patrouillenkämpfen keine Ereigniſſe. Nordweſtlich
von Bereſteczko wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe ab
geſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Ernennung des bayriſchen Kronprinzen
zum Generalfeldmarſchall.

München, 23. Juli. Die Korreſpondenz Hoff
mann meldet amtlich: Seine Majeſtät der König
hat Seine Königliche Hoheit, den Kronprinzen heute
zum Generalfeldmarſchall ernannt und ihm hiervon
in einem herzlichen Telegramm Mitteilung gemacht.

Artilleriegefecht an der engliſchen Küſte
Serlin, 24. Juli. Jn der Nacht nom 22. zum

23. d. Mts. unternahmen deutſche Torpedooboote
von Flandern aus einen Vorſtoß bis nahe der
Themſemündung, ohne dort feindliche Seeſtreitkräfte
anzutreffen. Bei der Rückkehr ſtießen ſte am 23.
Juli morgens auf mehrere engliſche kleine Kreuzer
der Aurora Klaſſe und Torpedobootzerſtörer. Es
entſpann ſich ein kurzes Artilleriegefecht, im Verlaufe
deſſen Trefferwirkung auf den Gegner erzielt wurde.
Unſere Torpedoboote ſind unbeſchädigt an ihren
Stützpunkt zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.

Ein zweites Handels Boot in
Amerika gelandet.

Karlsruhe, 24. Juli. Die „Baſler Nachrichten“
melden aus London Ein zweites deutſches Handels
D-Boot ſoll in Long Jslan deweſtlich von New York
angekommen ſein. Das U-Boot iſt im Dock von
Bridgeport (Connecticut) verankert.

Die Deutſchland abgefahren?
Haag, 24. Juli. „Daily Chronicle meldet aus

New York Am 20. Juli bei Tagesanbruch war
die Tagesanbruch war dies Deutſchland“ unſichtbar
geworden. Man konnte vom Ufer aus nicht feſt
ſtellen, ob lediglich die Maſten und das Periſkop
niedergeholt worden waren, oder ob das U-Bopot
bereits abgegangen war. Man berichtet, daß die
Kriegsſchiffe der Entente 50 Meilen vor dem Hafen
Netze ausgelegt haben

Saſſonow tritt zurück.
Stürmer ruſſiſcher Miniſter des Auswärtigen

Petersbhurg, 23. Juli. (Petersburger Tele
graphenAgentur) Miniſterpräſident und Miniſter

Ein goldenes
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Ferry gab Aſſunta frei, warf ſich zu ihren
Füßen nieder, umklammerte ihre Knie und ſtam
melte trunkene Worte der Liebe. Alles, was ſie
wollte, ſolle geſchehen. Er habe es ja auch nicht ſo
ernſtlich gemeint. Wenn es zu ihrem Glück nötig
ſei, Mama bei ſich zu ſehen, ſo habe er nichts da
gegen. Sie werde ja ſelbſt barmherzig ſein, und
wenn ſie ihn liebe, dafür ſorgen, daß auch er ſie
manchmal für ſich allein habe ihrer Kindespflicht
wolle er nicht in den Weg treten.

„Als ob Mama je gekommen wäre, wenn du
daheim warſt warf Aſſunta ein, aber ihre Stimme
klang ſchon bedeutend weicher. „Sie war ja ſtets
rückſichtsvoll. Nur jetzt, wo ſie ganz allein lebt,
müſſen wir uns mehr ihrer annehmen. Unſere
Liebe iſt ihr einziges Glück, das mußt du doch be
greifen Und es wäre ſchrecklich, wenn Kindesliebe
nur eine Pflicht wäre

Er begriff plötzlich alles, was ſie wollte, nahm
ſie auf den Schoß und überſchüttete ſie mit zärtlichen
Worten und Liebkoſungen.

Und langſam, ohne daß ſie es merkte, ſenkten
ſich wieder roſige Schleier über ihr Götzenbild, daß
es ausſah, wie ein wirklicher Gott.

Nach einer Weile ſagte ſie noch, den Kopf an
ſeine Bruſt gelehnt „Und das mit dem Alter gelt,
war nicht dein Ernſt? Alt ſein iſt an ſich ſchwer,
denn es heißt Verzicht auf allen Linien. Aber das
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des Jnnern Stürmer iſt zum Miniſter des Aus
wärtigen ernannt worden und behielt den Vorſitz
im Miniſterrat. Juſtizminiſter Chwoſtow würde
zum Miniſter des Jnnern, der ehemalige Miniſter
des Jnnern Makarow zum Juſtizminiſter ernannt.
Dem Miniſter des Auswärtigen Saſſonow wurde
der Rücktritt in Genehmigung ſeines Geſuches be
willigt.

Petersburg. 24. Juli. (Petersburger Tele
graphenAgentur.) Jn einem an Saſſonow gerich
teten Telegramm hebt der Kaiſer den Eifer hervor,
mit dem der Miniſter den Weiſungen des Kaiſers,
die von der Gerechtigkeit und der Ehre des Vater
landes geleitet ſeien. gefolgt ſei, und ſagt, er be
dauere, daß der Geſundheitszuſtand den Miniſter
zwinge, ſeine Entlaſſung zu nehmen.

Berlin, 24. Juli. Die „Tägl. Rundſchau“ läßt
ſich von ihrem Stockholmer Sonderberichterſtatter
melden, daß das neue Kabinett die Welt dem
Frieden einen Schritt näher bringen könnte

2 Millionen Ruſſen tot, 2 Millionen
gefangen.

225 000 Mann Verluſt bei der letzten Offenſtve.
Köln, 21. Juli. Wie die „Köln Ztg. berichtet,

hat Rußland ſeit Beginn der letzten Offenſive bis
zum 1. Juli ausweislich der amtlichen Liſten
265 000 Mann verloren, darunter 15000 Offiziere
Seit Kriegsbeginn wurden 2 Millionen gefangen
genommen, ebenſo hoch war bis Ende 1915 die
Zahl der Toten.

Haag 21. Juli. Nach einer Meldung aus
London macht die engliſche Regierung bekannt, daß
die jetzt in England lebenden Franzoſen, Jtaliener,
Ruſſen und Serben und Serben unter 18 Jahren
ſich regiſtrieren laſſen müſſen, widrigenfalls ſte mit
Geldſtrafen bis zu 2000 Mark oder mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten beſtraft würden. Sie ſollen ent
weder in der Armee ihrer Länder oder in England
Militärdienſt tun.

Aus den Verluſtliſten.
5. Garde Regiment zu Fuß Paul Lehmann aus Annaburg,

verw. 21. II. 14. 6. GardeJnf.Regt. Hermann Kynaſt aus
Elſter, verw. Otto Obſt aus Dommitzſch, tot. Reſ.-Jäger
Bataillon 4 Oberjäger Albin Kluge aus Prettin, verw. Otto
Andres aus Stolzenhain, verw. Wilhelm Kehling aus Grabo,
leicht verw., bei der Truppe. GrenadierRegt. 1 Ernſt Bielack
aus Jeſſen, verw. Hermann Conrad aus Pretzſch, verw. Utffz.
Joachim Kraft aus Annaburg, verw. Otto Hannemann aus
Naundorf, verw. GrenadierRegt. 2 OffizierStellv. Vizefeldw.
Edmund Strauch aus Clöden, leicht verw. bei der Truppe

Otto Theuerkauf aus Annaburg, tot Grenadier Regt. 3 Otto
Werner aus Pretzſch, vermißt ſeit 8. 11. 14 Reſ.-ErſatzJnf.,
Regt. 2 Gefr. Albert Klingner aus Premſendorf leicht verw.,
bei der Truppe. Jnf. Regt. 20 Ernſt Nikolaus aus Schwei
nitz, verw. Jnf. Regt. 26 Otto Lehmann aus Battin, tot;
Oskar Kuhrmann aus Meuſelko, verw. Vizefeldw. Otto Gabler
aus Axien, verw. Auguſt Wende aus Liſterfehrda, verw. Otto
Kühne aus Dommitzſch, ſchwer verw. Jnf. Regt. 27 Wilhelm
Hafering aus Holzdorf, bisher vermißt gemeldet, iſt tot. Reſ.
Jnf. Regt. 27 Otto Böſigk aus Kähnitzſch, tot; Otto Fänger aus
Liſterfehrda, tot. Reſ.Jnf.- Regt. 36 Emil Blocks aus Beyern,
verw. Jnf. Regt. 48 Reinhold Hannemann aus Hohndorf,
verw. LandwehrJnf. Regt. 55 Bernhard Sehmiſch aus Dom
mitzſch, leicht verw. bei der Truppe. Reſ.-Jnf.Regt. 66
Berthold Richter (nicht Roch) aus Schönewalde, ſchwer verw.

Jnf.-Regt 72 Utffz. Otto Jöhnicke aus Hemſendoörf, verw.
Gefr. Robert Hanke aus Großtreben, verw. Otto Berger aus
Pretzſch, ſchwer verw. Ernſt Gommlich aus Kähnitzſch, verw.
Otto Meißner aus Lebien, leicht verw. bei der Truppe, Guſtav
Lehmann aus Premſendorf, tot. Reſ.Inf. Regt. 72 Gefr.
Ernſt Klebe aus Grabo, verw. Landw.Inf.-Regt. 72 Arthur

genfreies Leben

Geſtern noch hätte er dieſe „Schulmädchenweis
heit belächelt und über die „großen Worte“ ge
ſpöttelt. Heute rührten ſie ihn. Beſonders der
Hinweis auf die eigenen Kinder. Sie war doch
beſſer als alle Frauen. Er, den mit ſeiner eigenen
Mutter nie ein wärmeres Band verbunden hatte,
empfand dunkel, daß es außerhalb jener heißen
Liebe zwiſchen Mann und Weib noch eine andere,
ebenſo gewaltige, im Leben gab, die Tiefen über
brücken und Gegenſätze ausgleichen könnte wo
ſie vorhanden war.

„Alte Weiber“ waren ihm bisher nur läſtig
und lächerlich erſchienen, aber man mußte ſie doch
wohl manchmal gelten laſſen, da ſie den Männern
Weſen erzogen, wie Aſſunta

Freilich dachte er dieſen Problem nicht tiefer
nach. Das junge Weib im Arm, das ihn wieder
mit gläubiger Liebe anſah, fühlte er nur trium
phierend: Sie iſt mein! Sie liebt mich über alles
und großmütig in dieſem Siegergefühl fand er alles
gut, was ſie ſagte, verſprach alles, was ſie wollte.
Der Aerger über die Schwiegermutter erſchien ihm
beinahe kindiſch

Obwohl freilich das ließ ſich nicht leugnen

Grenadier Regt. König Friedrich Wilhelm Oſtpr.) Nr.

kann man doch als Lohn für ein mühe und ſor

Schiering aus Zwieſigko, verw. Jnf.- Regt. 78 Wilhelm Pink
aus Ploſſig, verw. Jnf.-Regt. 97 Offiz. Stellv. Richard
Waeſch aus Annaburg, ſchwer verw. Gefr. Willy Waeſch aus
Annaburg vermißt Richard Tröſchke aus Schönewalde, verw.
Ernſt Quies aus Schönewalde, vermißt. Jnf.-Regt. 118
Rudolf Langhammer aus Schweinitz, ſtarb an ſeinen Wunden
im Kriegs Lazarett 8. Jnf. Regt. 157 Paul Ludwig aus
Clöden, ſchwer verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 203 Hermann Wäſch
aus Schweinitz, verw. Reſ.Jnf. Regt. 205 Gefr. Ernſt Richer
aus Großtreben, leicht verw., bei der Truppe; Louis Kohl ans
Seyda, verw. Reſ.Jnf.-Regt. 228 Otto Hebold aus Naun
dorf, tot. Reſ.Jnf.- Regt. 241 Otto Köppe aus Bethau, ver
mißt. Reſ.Jnf.-Regt. 245 Wilhelm Kläbe aus Dommitzſch,
verw. Reſ.Inf.-Regt. 263 Albert Mentzel aus Dommitzſch,
verw. Reſ.Inf. Regt. 264 Max Tyllich aus Schweinitz, verw.

Reſ.Jnf. Regt. 268 Otto Kaaſch aus Dommitzſch, tot.
Reſ.Jnf. Regt. 269 Richard Ernſt aus Seyda, verw. 2. Garde
FußArtillerie- Regt. Utffz. Bernhard n aus Jeſſen, ſchwer
verw. Fuß- Artillerie Regt. 204 Otto Müller aus Clöden, leicht
verw. bei der Truppe. Fuß-Artillerie-Batterie 551 Karl
Henze aus Bethau, tot. Pionier-Komp. 111 Utffz. Hermann
Flämmig aus Elſter, leicht verw., bei der Truppe. Pionier
Bataillon 4 Otto Rietz aus Arnsneſta, tot. Radfahrer
Komp. 56 Friedrich Höhne aus Gorsdorf, verw.

Loknles und Provingielles.

Anunngaburg, 24. Juli. Wiederum iſt eine
bekannte Familie unſeres Ortes in tiefe Trauer ver
ſetzt worden. Jn Treptow (Rega) ſtarb infolge
Blutvergiftung der im rüſtigen Mannesalter ſtehende
Gymnaſtalzeichenlehrer Herr Auguſt Hermann Fiſcher,
ein Sohn des Anſtaltslehrers a. D. Herrn Fiſcher
hier. Der Heimgegangene hat ſich auch als Künſtler
einen geachteten Namen erworben und erfreute ſich
in allen Schichten der Bevölkerung Treptows allge
meiner Beliebtheit, wovon der nachſtehende, ehren
volle Nachruf, dem der Treptower Kreisanzeiger dem
Dahin geſchiedenen widmet, Zeugnis gibt

Treptow a. Rega, 22. Juli.
K. H. Fiſcher Geſtern Abend durcheilte unſere

Stadt die Trauerkunde, daß der Zeichenlehrer am Gymna
ſium und akademiſche Maler, Herr A. H. Fiſcher, nach
kurzem Krankenlager verſchieden iſt. Bei einem Unfall mit
dem Rade hatte er ſich eine Verletzung des Knies zu
gezogen, die wohl infolge einer Jnfektion eine Blutvergift
ung und damit den Tod des im blühenden Alter von
40 Jahren ſtehenden Mannes herbeigeführt hat. Mit ihm
verlieren nicht nur ſeine Schüler und das Gymnaſium den
für ſeine Kunſt begeiſterten Lehrer, ſondern ſein Tod be
deutet auch für unſere Stadt einen ſchweren Verluſt. Denn
unermüdlich war er tätig, den Sinn für die Schönheiten
unſerer Stadt und ihrer Umgebung durch eigene Schöpf
ungen, die ihm einen ehrenvollen Platz unter den Künſtlern

Pommerns e und durch das Wort zu wecken das
Heimatgefühl bet Jung und Alt zu vekeben, und dadurg
die Liebe zum Vaterlande zu entfachen. War es ihm auch
nicht vergönnt, dieſe Liebe mit der Waffe zu betätigen, ſo
gehörte er doch zu den eifrigſten Heimkämpfern, der
unermüdlich war in Opferwilligkeit und Sorge für die Ver
wundeten, namentlich die Kriegsblinden, der durch die Zu
ſendung ſeiner „Heimatklänge“ viel tauſend Soldatenherzen
erfreut hat, der ſich durch ſeine eifrige Mitarbeit auf dem
Gebiete der Jugendpflege um die Heranbildung einer tüch
tigen, ſtarken Jungmannſchaft und damit um die Zukunft
des geliebten Vaterlandes einen hohen Verdienſt erworben
hat. Ehre ſeinem Andenken immerdar!

Annabnrg, 25. Juli. Wieder könten die
Glocken im Trauergeläut vom Turm und kündeten,
daß der Weltkrieg ein neues Opfer aus unſerem
Orte forderte Bei einem Sturmangriff fand der
Musketier Otto Richter, Sohn des Ackerbürgers und
Fleiſchers Herrn Herm. Richter hier, am 15. Juli
den Heldentod Der junge Mann weilte noch vor
14 Tagen auf Heimaturlaub hier und kaum zur

Der erſte wirkliche Sturm war um ihretwillen über
ſeine junge Ehe hingebrauſt.

Und ſie kam ſeinem Herzen wahrlich nicht näher
dadurch

10. Kapitel.

Es war ſeit Wochen Mamas Lieblingstraum
geweſen, zu Weihnachten ihre Kinder um ſich ver
ſammelt zu ſehen.

Sie malte ſteh aus, wie ſie ihnen den Baum
ſchmücken und aufbauen wollte, und ſah immer
wieder ihre von langer Hand angelegte Liſte durch,
welche alle gelegentlich aufgefangenen Wünſche ge
treulich verzeichnete.

Ob es langen würde, alle zu erfüllen Es
mußte einfach. Man konnte ja im Haushalt noch
mehr ſparen.

Das Stubenmädchen hatte ſie gottlob ohnehin
gleich nach Evas Verheiratung entlaſſen. Es wäre
Verſchwendung geweſen, zwei Dienſtleute zu halten.
da ſie doch noch rüſtig genug war, Barbe ſelbſt ein
wenig mit an die Hand zu gehen. S„Manchmal verſteh ich dich wirklich nicht, Lore,“
ſagte Peter Lott damals, „anſtatt es dir hun auf
deirte alten Tage recht bequem zu machen und das
Leben auch mal zu genießen, entläßt du das Stu
benmädchen, gehſt täglich ſelber einkaufen und ſchafft
im Haus herum wie eine, die's nötig hat
„Hat's auch nötig, unſere Gnädige,“ fuhr Barbe,

die gerade den Tiſch deckte, barſch dazwiſchen, na
türlich hat ſieſs nötigl Wovon ſollen denn ſonſt
all die guten Dinge bezahlt werden, die ſte drüben

in der Villa Retiro eſſen e



Front zurückgekehrt, mähte ihn der Schlachtentod
dahin. Ehre ſeinem Andenken!

Anngaburg, 23. Juli. Der letzte Schweinemarkt
war mit Saugſchweinen gut beſchickt, die zum größten
Teil von auswärtigen Händlern aufgekauft wurden.
Das Paar Ferkel koſtete 60 bis 80 Mark.

Naundorf, 22. Juli. Die Gemeinde Naundorf
iſt, wie der Miniſter des Jnnern bekannt gibt, vom
Amtsbezirk Großtreben abgetrennt und dem Amts
bezirk Annaburg zugeteilt worden.

Schweinitz 21. Juli. Nach vielen Monaten
langen Hoffens und Harrens erhielt jetzt die Fa
milie Bär hier die traurige Gewißheit, daß ihr Sohn
und Bruder Johannes bereits im April v. J. ſeinen
im Kampf für Deutſchlands Ehre erhaltenen Wun
den erlegen iſt.

Falkenberg, 21. Juli. Die Bahnunterhaltungs-
arbeiterin Anna Thiere von hier wurde heute vor
mittag 210 Uhr überfahren. Die Verunglückte ſteht
im 25. Lebensjahr und iſt unverheiratet

Torgan, 21. Juli. Am Friedrichsdenkmal er
folgte geſtern die Aufſtellung zweier belgiſcher Beute
geſchütze, die das Geſamtbild des Denkmals gewiß
verſchönen werden.

Stendal, 23. Juli. Neutrale über das Gefan-
genenlager. Die ſtkandinavaiſchen ſozialiſtiſchen Po
litiker ſind geſtern in Brüſſel eingetroffen. Sie ha
ben auf ihrer Reiſe in Stendal das Gefangenen
lager beſichtigt und waren über die Einrichtungen
ſehr befriedigt. Der Abgeordnete Lindblad gab am
Schluß der Beſichtigung ſeiner Entrüſtung darüber
Ausdruck, daß trotz ſolcher umſichtigen Fürſorge für
die Gefangenen eine Hetzkampagne in der Aus
landspreſſe gegen deutſche Gefangenenbehandlung
aufkommen konnte. Die in Brüſſel angekommenen
Herren nahmen als Einführung in ihre Studien
reiſe einen Vortrag des Herrn Hauptmanns Volk-
mann über die Verwaltung Belgiens entgegen. Dem
Vortrag folgte eine eingehende Ausſprache über die
Hauptzüge dieſer Verwaltung

Erntezeit. Wenn die Erntezeit gekommen iſt
werden die Tage immer kürzer und kürzer. Ein
Fröſtchen durchzittert bereits die Morgen und Abend-
ſtunden. Der Sang der Vögel verſtummt mehr und
mehr und bald werden die erſten ſich wieder zur
Fahrt nach dem ſonnigen Süden rüſten. Und doch
bedeutet uns die ſchöne Erntezeit einen Höhepunkt
des Jahres. Die Zeit der Vollendung hat ſich er
füllt. Reif ſteht guf den Feldern, was der Lands

mann vertrauend auf den himmliſchen Segen vor
Monaten in den Schoß der Erde ſenkte.
iſt wirtſchaftlich der Mitteprrnkt der z

artig zittern ihre Wirkungen noch bis in die Zeit
des Spätherbſtes hinüber Ausſaat und Ernte ſind
in dieſem Sinne die beiden Pole des Jahres, wie
Hoffnung und Erfüllung die beiden idegalen Pole
im Menſchenleben ſind. Hoffnung iſt Saat und
Ernte Erfüllung und gerade in dieſem Jahre hat
die Erntezeit noch weit mehr für uns zu bedeuten.
Vor zwei Jahren ging es in dieſen Weltkrieg hin
ein mit der Hoffnung, daß er keine lange Dauer
haben werde. Vor einem Jahre erfolgte unſere
und unſerer Verbündeten Ernte auf den Schlacht
feldern im Oſten und in dieſem Jahre geben wir
uns alle der Hoffnung hin. daß wie auf unſern
Feldern die Ernte nun begonnen, nun auch auf den
Schlachtfeldern im Weſten endlich die erwartete Ernte
erfolgen wird.

„Barbe!“
Die gute Alte hatte nie einen ſo zornigen Blick

aus den ſanften Augen ihrer Herrin erhalten, wie
eben jetzt, aber ſie ließ ſich nicht einſchüchtern.

„Weil's wahr iſt Der Herr Doktor ſoll's nur
endlich wiſſen ſonſt hören Sie ja auf niemanden.“

„Es iſt gut, Barbe, du kannſt hinausgehen,“
ſagte Frau Lore gebieteriſch. „Wenn du auch über
30 Jahre Leid und Freud mit mir geteilt haſt,
meine Angelegenheiten bleiben deshalb doch meine
Angelegenheiten

Da ſchlich die Alte hinaus, innerlich doch froh,
daß ſie ihrem Aerger einmal Luft gemacht hatte.
Der Alte würde ihr jetzt drin ſchon den Kopf zu
rechtſetzen.

Aber der ſagte gar nichts, ſondern ſah ſie nur
ſtill an und ſchüttelte den Kopf. Es wunderte ihn
nicht einmal. Er kannte ſie ja. Die Haut vom
Leibe hätte ſie ſich ziehen laſſen für ihre Kinder.

Eine andere Frage ging ihm im Kopfe herum
S und die kleidete er endlich vorſichtig in Worte.
S „Muß Aſſunta denn ſo ſparen, daß
S „Bewahre,“ fiel ſie ihm haſtig in die Rede,was denkſt du denn Ferry ſteht ſich ja ausge

zeichnet. Brillant geht die Fabrik; aus allen Kron
ländern gehen Beſtellungen ein. Nur, weißt du,
es iſt meine Freude wenn ich den Kindern ſo kleine
Extragenüſſe beſorgen kann ich wüßte auch ſonſt
wahrhaflig nicht, was ich mit Zeit und Geld an
fangen ſollte.“

Un nun galt es alſo, für Weihnachten zu ſpa
ren Aſſunta mußte natürlich die Baby- Ausſtattung

Die Ernke

hälfte. Um ſie gruppiert ſich das Leben und ſtrahlen

Dem Ende Juli
geht es zu und nur noch wenige Tage trennen uns
von dem Tage, an dem vor 2 Jahren der ſchaurige,
aber dach mit hellſter Begeiſterung aufgenommener
Ruf „Mobilmachung!“ ertönte. Ein ſchwerer Alp
laſtete in den letzten Julitagen des Jahres 1914 auf
uns allen Wir glaubten, daß der Frieden uns
doch noch erhalten bleiben werde. Doch wir kannten
ja damals noch nicht, daß gerade in dieſen letzten
Julitagen alle Friedensbemühungen vergebliche ſein
mußten, weil unſere Feinde ſchon längſt zum Kriege
entſchloſſen waren. Am 23. Juli hatte die deutſche
Regierung ihre Botſchafter in Paris, London und
Petersburg beauftragt, den leitenden Miniſtern zu
erklären, daß ſie dringend wünſche, daß der Konflikt
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Serbien lokaliſiert
bleibe. Am 24. Juli reiſte Präſtdent Poincare, nach
dem er in Rußland die Erklärung abgegeben hatte,
daß Frankreich bereit ſei und ſofort mobiliſtren werde,
von Kronſtadt ab. Am 25. Juli hielt man darauf
hin in Petersburg einen Kronrat unter dem Vor
ſttze des Zaren ab, in dem die Mobiliſterung gegen
OeſterreichUngarn endgültig beſchloſſen wurde und
am gleichen Tage war man in Belgien bereits mit
der Mobilmachung im Gange. Am 26. Juli machte
der hinterliſtige Grey den Vorſchlag, eine Botſchafter
konferenz unter ſeinem Vorſitze tagen zu laſſen, um
noch einige Tage Zeit zu gewinnen, damit auch die
Belgier, Franzoſen und Ruſſen zur rechten Zeit über
die Grenze wären, in Rußland erfolgte der Befehl
zur Mobiliſierung der Streitkräfte der Bezirke Kiew
und Odeſſa, trotzdem der öſterreichiſche Botſchafter
in Petersburg erklärt hatte, das Oeſterreich- Ungarn
gegenüber Serbien keinerlei Eroberungsabſichten habe.
Am 27. Juli gab dann der ruſſiſche Kriegsminiſter
dem deutſchen Militärattachee ſein Ehrenwort, daß
noch kein ruſſiſcher Reſerviſt eingezogen, noch kein
ruſſtiſches Pferd ausgehoben, noch keine Mobilmach
ungsorder ergangen ſei. Jn Frankreich aber wurden
an dieſem Tage die Manöver des 14. Korps abge
brochen und es erging der Befehl, daß alle franzö
ſiſchen Offiziere ſofort bei ihren Regimentern ein
zutreffen hätten, während in England Churchill den
Befehl, die Schieß- und Torpedoſchulen noch nicht
zu eröffnen und als am 28. Juli die engliſche Admi
ralität den Patrouillenflottillen den Befehl erteilte,
ſich auf ihre Kriegsſtationen zu begeben, erklärte
andererſeits in hinterliſtiger Weiſe Jtaliens Bot-
ſchafter in Wien, daß Jtalien in einem Kriege zwiſchen
Oeſterreich Ungarn und Serbien eine freundliche, den
Bündnispflichten entſprechende Haltung bewahren
möge. Alles war in dieſen Julitagen des Jahres
1914 ſeitens unſerer Feinde nur darauf abgeſehen,
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engliſch- franzöſiſchen Kräfte auf der Front Poziers
Maurepas zu entſcheidenden Stoß zuſammengefaßt;
er iſt wieder zuſammengebrochen, meiſt ſchon im
Feuer, an einzelnen Stellen nach ſcharfem Nahkampf,
ſo öſtlich von Poziers, am Foureaux-Wäldchen, bei
Longueval und bei Guillemont. Wieder haben ſich
die brandenburgiſchen Grenadiere und die tapferen
Sachſen vom 104. Reſerve Regiment glänzend be
währt. Südlich der Somme führten gleichzeitig die
Franzoſen ſtarke Kräfte im Abſchnitt EſtreesSoye
court zum Sturm, der nur ſüdlich von Eſtrees vor
übergehend Boden gewann, ſonſt aber unter ſchwer
ſten blutigen Verluſten für den Gegner zerſchellte.
Jm Magasgebiet zeitweiſe heftige Artilleriekämpfe.
Links des Fluſſes kam es zu unbedeutenden Hand
grangatenkämpfen. Rechts desſelben wiederholte der
Feind mehrmals ſeine Wiedereroberungsverſuche
am Rücken „Kalte Erde“ er wurde im Sperrfeuer
abgewieſen. Nördlich von Balchweiler (Elſaß)
brachte eine unſerer Pratrouillen 30 Gefangene aus
der franzöſiſchen Stellung zurück. Leutnaut Balda
mus ſchoß ſüdlich von Binarville einen franzöſiſchen
Doppeldecker ab und hat damit ſeinen 4. Gegner
außer Gefecht geſetzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vorſtöße ſchwächerer ruſſiſcher Abteilungen ſüd

öſtlich von Riga und Patrouillen an der Dünga
wurden abgewieſen.

Bei der Heeresgruppe des Generals v. Lin-
ſingen ſind feindliche Angriffe an der Stonowka
front (ſüdlich von Bereſteczko) in geringer Breite
bis in die vorderſte Verteidigungslinie gelangt.

Weſtlich von Burkanow wurde ein ruſſiſches
Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Freitag abend 6 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Herr Militärpfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 26. Juli. Schweinemarkt in Schönewalde.

28. Schweinemarkt in Dommitzſch.
29. Schweinemarkt in Schweinitz.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
t trp g zuern 59 3 bollkom-

menen zu machen. Der gemeinſamſte Schwindel
wurde betrieben, lügneriſche Erklärung unter Ver

Jnsbeſon

Weſtlicher Kriegeſchauplatz
Nördlich der Somme wurden nach dem geſchei

terten engliſchen Angriff vom 22. Juli geſtern die

und in Rudis junger

unterſtützte. Ja,
Sümmchen nötig ſein, und der neue Mantel mußte
unbedingt für nächſten Winter bleiben.

Schließlich tat es ja der alte auch noch. Wer
guckte denn eine alte Frau weiter viel an

Zu Abend brauchte man auch nicht immer
friſch zu kochen. Eine Taſſe Tee und etwas kalter
Aufſchnitt gleich morgen wollte ſie es Barbe
ſagen.

Dann kam ihr plötzlich eine phänvomenale Jdee.
Wie ſie darauf nur nicht früher verfallen war!
Die netten Manſardenzimmer im erſten Stockwerk
mußten doch nicht leer ſtehen Mit der Küche und
dem Dienerzimmer gab es eine ganz nette Woh
nung. Früher, als die Eltern noch lebten, war
oben auch vermietetet worden. Nur Hans hatte
keine fremden Leute im Hauſe dulden wollen, ſo
ſparſam er ſonſt auch war.

Sie dachte an Peter Lott, verwarf den Gedan-
ken aber gleich wieder. Der wohnte nun ſchon 15
Jahr bei der alten Majorin, war ganz zufrieden
und ſchwärmte zudem nur für weſtſeitig gelegene
Wohnungen, während die Zimmer oben nur Mor

Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Auch wäre es peinlich geweſen
ſte ihm geradezu anzutragen.

Aber es würde ja kein Kunſtſtück ſein, die nette
Wohnung zu vermieten Gleich morgen wollte ſie
annoncieren.

Am Abend, als Barbe mit dem Rechnungsbuch
kam, ſagte Frau Lore ſo beiläufig: „Weißt du,
Barbe, daß ich mich manchmal geradezu fürchte, ſo
allein mit dir in dem großen Haus

„Fürchten
Barbe riß die Augen weit auf und ihre Nüſtern

blähten ſich, als wittere ſte etwas Unbeſtimmtes-
das ihr nicht in den Kram paſſen würde. Dann
ſagte ſie ſehr beſtimmt: „Mein Lebtag hab ich mich
noch nicht gefürchtet da. Gar, ſeit wir die Sicher
heitskette haben.

„Wenn auch. Es iſt doch unheimlich
Barbe glaubte plötzlich zu verſtehen mit der

Fabrik des noblen Schwiegerſohnes ſtand es faul,
und Frau Fabrizius wollte das junge Paar zu ſich
nehmen.

„Sie werden doch nicht ſo dumm ſein, ſich auf
ſo was einzulaſſen fragte ſie ziemlich reſpektlos.
Denn das ging ihr doch über die Hutſchnur.

„Wieſo? Was meinſt du denn
Na, daß Sie etwa da ausziehen wollen

ſich auf Jhre alten Tage verdrängen laſſen.
Fortſetzung folgt.



Artzeigen. GObſtverpachtung.
f Die diesjährige Obſtnutzung (Aepfel, Birnen und Pflanmen) SAchtung! an den Kreisſtraßen hieſigen Kreiſes ſoll e

Suche ſofort am 28. Juli, nachmittags 2 Uhr
f8 im Kreishauſfe hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.20 bis 30 Frauen Die Hälfte des Pachtgeldes iſt im Termine zu zahlen Beding

oder Mädchen ungen im Termin

m 24. 5. Mts. entſchlief nach langem,
ſchweren Heiden mein inniggeliebter Mann, unſer
lieber guter Pater, Großvater, Schwiegervater und
Urgroßvater

zum Schälen von e Torgau, den 24. Juli 1916. der Bäckermeiſter(in der Oberförſterei Thiergarten) is g Niecke.bei hohem Lohn. Zu melden bei Der Kreis Wegeban Kommiſſar Heinrich helm
im 88. Pebensjahre.

Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen
ſchmerzerfüllt an

gi Joseph Witschurke,n nie dere n Aufruf zu riner Sammlung von Obſthernen

Kriegsfrauen für dir Orlgewinnung!
und Schulknabe Die durch den Krieg herbeigeführte Abſperrung Deutſchlands von er

ſofort für leichte Beſchäftigung ge der auswärtigen Zufuhr macht ſich beſonders auf dem Gebiete der Emilie Helm, geb. Schurig.
ſucht. Zu melden bei Oele und Fetke in immer mehr ſteigenden Maße geltend

J. G. Hollmig's Sohn. Da nun er enthalten, a e en n Annaburg, den 25. Juli 1916.
e n her S Sammelſtellen für Obſtkerne eingerichtet. Es iſt eine vaterlän iſcheſede un ſee Pflicht aller Bürger, dieſe ſo überaus wichtige Sammlung zu unter Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

ſtützen. Wir bitten deshalb, eifrig die Kerne von folgenden Früchten
geſondert zu ſammeln Von ſüßen und ſauren Kirſchen, Pflaumen eeren und Zwetſchen, Mirabellen, Reineckauden und Aprikoſen, außerdem die

Kerne von Kürbiſſen und Trauben.

4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

5 Es iſt beſonders darauf zu achten, daß die Früchte reif ſind;reißelbeeren auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obſt können verwendet wer

den. Die geſammelten Kerne bilten wir, in warmem Waſier gut ge
reinigt und getrocknet an folgende Sammelſtellen abzuliefern alleund Sauerkirſchen. Schulen, Steingutfabrik,

Annahme bei: Andere Obſtkerne als die genannten ſind nicht zu ſammeln.
J. G. Hollmig's Sohn. Vaterländischer Frauen- Verein

Winkerwichen
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Themasmehl
empfiehlt aus eintreffender Ladung
ſowie ab Lager.

Baldige Abholung iſt erwünſcht,
da ſpätere Lieferung wegen Knapp
heit der Ware unmöglich.
Adolf Weicholt, Prettin.
Bonillon Erſatz p

Würfel
deutſch. Fabrikat, preiswert in Poſt
paketen à 1000 Stück abzugeben.
Man verlange- bemuſterte Offerte.

I Anohloch, Hamburg 26

Hornerlandſtraße 314.

Verkaufe ſtarke

VPapp-Kartong
A Stück 10 Pfg.

W. Riethdorf.

ff. Zitronen
wieder friſch eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.

PergamentPapier,
Mtr. 30 u. 35 Pfg.

Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag Papier empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Am 21. Mai starb den Heldentod fürs
Vaterland infolge seiner am 20. Mai erhal-
tenen Verwundung unser lieber Sohn, Bru-
der und Schwager, der

Unteroffizier Walter Hagen
Inhaber des Bisernen Kreuzes 2. KlasseNach Sottes unerforſchlichem Willen entriß uns

der Tod am 21. Juli infolge von Blutvergiftung
unſer viertes und letztes Kind, unſeren Sohn

Auguſt Hermann
im Alter von 40 Jahr.

Er war Maler und Gymnaſial- Zeichenlehrer e
in Treptow (Rega). Annaburg, den 24, Juli 1916.

Als Helden liegt Ihr gebettet
Fühlt nichts mehr von schwerer Zeit.
Ihr bleibt uns unvergessen

Im alle Ewigkeit

im blühenden Alter von 22 Jahren.
Er folgte seinem einzigen Bruder Otto einen Tag

vor dessen Jahressterbetag auf Frankreichs Erde in die
Ewigkeit nach.

Im tiefsten Schmerz

Wamilie Gottfried Wagen.
Ww. Marie Hagen,

als Schwägerin.

Die tiefgebeugten Eltern

Fiſcher, Anſtaltslehrer a. D.

und Frau.

Annaburg, den 24. Juli 1916
Heute mittag I2 Uhr starb nach kut-

zem Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegertochter und Großmutter

Berta avelamelt
Die Beerdigung ſoll Mittwoch den 26 d. Mts.
nachmittags um 3 Uhr von der Beichenhalle

aus ſtattfinden.

Dm stille Teilnahme bittet im Namen aller Hinter-
bliebenen

Karl Havelandt, z. Zt. im Felde.
Annaburg, den 25. Juli 1916.

Den Heldentod für Kaiser und Reich
starb am 15. Juli bei einem Sturmangriff
unser geliebter unvergeßlicher ältester Sohn
und Bruder, der

Musketier Otto Richter

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

n d Infanterie-Regt. No. 72 a S Annaburgeryra m S im 22. Lebensjahre Fuf die Beweise der andwehr-PereinFlieg enfämnger Dies zeigen schmerzerfüllt an Teilnahme beim Tode und
„Sohwapp““ Begrabnis unseres lieben Eingetragener Verein).Hermann Richter und PVrau

nebst Kinder.
Annaburg, den 25. Juli 1916.

e Söhnchens Willy, ins
S besondere für die zahl-

reichen Kranzspenden und
e das ehrende Grabgeleit

Sagen wir unseren herz-
lichsten Dank desgleichen

danken wir Herrn Pastor

gute friſche Ware, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirtſames Drüsenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Anotheke Annaburg-

Sonntag, den 30. Juli,abends S ühr:
Monatsverſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Zahrbuch für 1917.
Ankräge.
Vereinsangelegenheiten.

e Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Nun ist es tot, das teure Blut
Und kann nicht wiederkehren
Nun ist vollbracht der Erdenkampf,
Alle Roffnung ist verloren.
Auf eine frohe Wiederkehr
Ist nun nicht mehr zu hoffen.
Im Hause ist dein Plätzchen leer,
Im Himmel sollst du wohnen
Nun ruhe sanft nach hartem Kampf
Weit fort in Fremder Erde
Der Herrgott hat es selbst bestimmt,
Dass wir geschieden werden.

Hermann ange und Frau

S nebst Töchter ie Annaburg, 24. Juli 1916.

e d
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